
Krieg Iran, Israel, USA … 
Alle Staaten sind Kriegstreiber!  

Die einzige Lösung für die Menschheit ist 
der Internationalismus! 

 
„Der größte B-2-Schlag in der Geschichte“. Die Worte, die Ge-

neral Dan Caine, der Generalstabschef der US-Streitkräfte, wählte, 
um die Bombardierung mehrerer iranischer Atomanlagen in der 
Nacht vom 21. auf den 22. Juni zu beschreiben, zeigen die histori-
sche Bedeutung des Ereignisses. 125 Flugzeuge in der Luft, ein U-
Boot und mehrere Schiffe wurden mobilisiert, 75 Präzisionsrake-
ten und 14 GBU-57-Bomben wurden in wenigen Stunden abgewor-
fen. Mit ihrer Operation Midnight Hammer sind die Vereinigten 
Staaten also gerade auf krachende Weise in den Krieg eingetreten. 

Es ist noch nicht möglich, das Ausmaß der Schäden und die Zahl 
der Opfer im Iran und in Israel seit Beginn der Kämpfe am 13. Juni 
zu beziffern, aber die Zerstörungskraft ist gewaltig. Bei Druckle-
gung dieses Flugblatts erfuhren wir, dass die Kriegsparteien nach 
den iranischen Angriffen auf US-Militärstützpunkte einen „Waf-
fenstillstand“ verkündeten, während es auf beiden Seiten noch im-
mer Raketen regnete. 

Der Nahe Osten wird in Barbarei und Chaos versinken 
Die Kriegspropaganda trompetet aus allen Rohren, dass die 

Bombardierung des Iran ein riesiger Erfolg sei, dass das Mullah-
Regime nachhaltig geschwächt sei und sogar verschwinden könnte, 
dass Israel und Amerika die atomare Bedrohung beendet hätten 
und dass sie Frieden und Sicherheit im Nahen Osten durchsetzen 
würden. 

Das sind alles nur Lügen! Der Nahe Osten wird weiterhin im 
Chaos versinken, ein Chaos, das sich auf den gesamten Planeten 
auswirken wird. Da die Islamische Republik nicht in der Lage ist, 
direkt zu reagieren, wird sie mit dem Rücken zur Wand stehen und 
nicht zögern, überall, wo sie kann, Barbarei zu verbreiten, alle be-
waffneten Gruppen unter ihrer Kontrolle zu aktivieren und sogar 
massiv von der Waffe des Terrorismus Gebrauch zu machen. Die 
Bedrohung der strategisch wichtigen Straße von Hormus durch den 
Iran ist ein Symbol dafür, dass sich die Weltwirtschaftskrise und 
damit die Inflation weiter verschärfen werden. 

Und sollte das Terrorregime der Mullahs nicht überleben, wird 
die Zeit danach genauso schrecklich sein wie ihre Herrschaft: Auf-
teilung des Landes unter den Kriegsherren, ein Kreislauf der Rache 
zwischen den verschiedenen Cliquen, das Aufblühen von Terror-
gruppen, die noch tödlicher bewaffnet und gefährlicher sind als 
Daesh/ISIS, Massenflucht der Bevölkerung ... 

Dies ist keine apokalyptische Prophezeiung, sondern eine Lehre, 
die aus allen kriegerischen Konflikten der letzten zwanzig Jahre ge-
zogen wurde. Die US-Invasion im Irak 2003, die der „Achse des Bö-
sen“ den Todesstoß versetzen und die Pax Americana in der Region 
durchsetzen sollte, verwandelte das Land in ein Trümmerfeld, in 
dem sich bewaffnete Gruppen und mafiöse Cliquen gegenseitig zer-
fleischen. 2011 ist das benachbarte Syrien an der Reihe, in einen 
Bürgerkrieg zu verfallen, in den bewaffnete und terroristische 
Gruppen wie Daesh/ ISIS, Regionalmächte wie die Türkei, der Iran 
und Israel sowie internationale Mächte wie die USA und Russland 
verwickelt sind. Im Jahr 2014 tritt der Jemen in den makabren 
Tanz ein. Das Ergebnis: Hunderttausende Tote und ein verwüstetes 
Land. 2021 fällt Afghanistan wieder in die Hände der Taliban, 
nachdem die USA 20 Jahre lang einen Krieg geführt hatten, der da-
rauf abzielte, die Taliban zu stürzen. 

Ende 2023 verübt die palästinensische Hamas einen selten bar-
barischen Terroranschlag auf israelische Zivilisten. Die israelische 
Armee reagiert mit grenzenloser Brutalität mit einer Kampagne der 
Massenvernichtung des Gazastreifens, die schnell in einen schlich-
ten Völkermord umschlägt. In den folgenden Monaten beschleu-
nigt sich die Ausweitung des Chaos in unvorstellbarem Ausmaß: 
Gegenüber den Verbündeten der Hamas startet Netanjahu eine 
mörderische Rundum-Offensive im Libanon, in Syrien und nun 

auch im Iran. Im Grunde genommen ist die gleiche Dynamik in der 
Ukraine, im Sudan, in Mali und in der Demokratischen Republik 
Kongo am Werk. Die kapitalistische Welt versinkt im Kriegschaos: 
Wie in Gaza oder im Libanon in den letzten Monaten wird auch im 
Iran ein möglicher „Waffenstillstand“ nur vorübergehend und pre-
kär sein, um die nächsten Massaker besser vorzubereiten. Der 
„Zwölf-Tage-Krieg“ (so der offizielle Name der jüngsten Kriegsepi-
sode im Iran) dauert nun schon fast fünfzig Jahre und hat sich für 
die kommenden Jahrzehnte noch erheblich verschärft ... 

Ein Krieg mit katastrophalen globalen Auswirkungen 
Der Krieg mit dem Iran wird die wichtigsten Gegner der USA 

schwächen: Russland, das die iranischen Drohnen in der Ukraine 
benötigt, aber auch China, das iranisches Öl und einen Zugang zum 
Nahen Osten für seine „neue Seidenstraße“ braucht. Was die Ope-
ration Midnight Hammer betrifft, so zeigt sie erneut die unbestreit-
bare Überlegenheit der US-Armee, die in der Lage ist, auf der an-
deren Seite des Planeten massiv einzugreifen und alle ihre Feinde 
hinwegzufegen. Diese Schläge sind eine ausdrückliche Botschaft an 
China, so wie die Atombomben auf Japan 1945 in erster Linie eine 
Warnung an Russland waren. 

Doch diese Machtdemonstration ist nur ein vorübergehender 
Sieg, der keinen Konflikt lösen und keinen der anderen imperialis-
tischen Haie beruhigen wird. Im Gegenteil, die Spannungen wer-
den überall eskalieren, jeder Staat, ob groß oder klein, jede bürger-
liche Clique wird versuchen, das Chaos auszunutzen, um ihre 
schmutzigen Interessen zu verteidigen, was die globale Unordnung 
noch weiter verschärfen wird. Vor allem China wird sich das nicht 
gefallen lassen und schließlich ebenfalls die Muskeln spielen las-
sen, sei es in Taiwan oder anderswo. 

Auch hier handelt es sich um Lehren, die wir aus der Geschichte 
ziehen. Seit dem Fall der UdSSR im Jahr 1991 sind die USA die 
einzige Supermacht. Es gibt keine Blöcke mehr, innerhalb derer die 
verbündeten Länder eine gewisse Form von Disziplin und Ordnung 
einhalten müssten. Stattdessen spielt jedes Land seine eigene 
Karte, jedes Bündnis wird immer brüchiger und umstandsbedingt, 
wodurch die Situation immer chaotischer und unkontrollierbarer 
wird. Die USA haben diese neue historische Dynamik sofort er-
kannt. Deshalb haben sie bereits 1991 den Golfkrieg angezettelt, 
eine wahre Machtdemonstration, um allen die Botschaft zu vermit-
teln: „Wir sind die Stärksten, ihr müsst uns gehorchen“. Die An-
kündigung einer „neuen Weltordnung“ durch Bush Sr. sagte nichts 
anderes aus. Und doch unterstützte Frankreich zwei Jahre später, 
1993, Serbien, Deutschland Kroatien und die USA Bosnien in ei-
nem Krieg, der schließlich Jugoslawien in die Luft sprengte. 

Die Lektion ist klar und hat sich in den letzten 35 Jahren nicht 
geändert: Je mehr die amerikanische Vormachtstellung in Frage 
gestellt wird, desto härter müssen die USA zuschlagen – und je här-
ter sie zuschlagen, desto mehr nähren sie den Protest und das Je-
der-gegen-Jeden auf der ganzen Welt. Auf seiner regionalen Ebene 
ist es für Israel genau das Gleiche. Mit anderen Worten: Mit dem 
Krieg im Iran wird sich die Entwicklung von Chaos und Unordnung 
durch Krieg noch weiter beschleunigen. Asien wird zum Brenn-
punkt der weltweiten imperialistischen Spannungen werden, ein-
geklemmt zwischen den immer größeren Ansprüchen Chinas und 
der immer massiveren militärischen Präsenz der USA. Die US-
Bourgeoisie weiß, dass sie hier künftig den größten Teil ihrer Streit-
kräfte konzentrieren muss. 

„No King“, „Free Palestine“, „Stop Genocide“: Die einzige Zukunft 
des Kapitalismus ist der Krieg! 

Angesichts dieser unerträglichen Schrecken, angesichts von 
Massakern im großen Stil, haben viele Menschen den Wunsch zu 



reagieren, ihre Wut herauszuschreien, sich zu versammeln, „Stopp“ 
zu sagen. Und das ist in der Tat eine Notwendigkeit, denn wenn wir 
es zulassen, wenn wir nicht reagieren, wird der Kapitalis-
mus die gesamte Menschheit in ein riesiges Massengrab 
reißen, eine Reihe von verstreuten, unkontrollierbaren 
und immer tödlicheren Konflikten. Viele, die den Willen ha-
ben zu reagieren, finden sich heute auf der Straße in verschiedenen 
Bewegungen des „Widerstands gegen den Krieg“ wieder: No Kings, 
Free Palestine, Stop Genocide – alles Bewegungen, die von den lin-
ken Kräften des Kapitals unterstützt werden. 

Aber die von der Linken vorgebrachten Parolen, einschließlich 
der scheinbar radikalsten, sind systematisch Fallen, die immer da-
rauf hinauslaufen, die Ursachen des Krieges diesem oder jenem 
Führer zuzuschreiben, Netanjahu, der Hamas, Trump, Putin oder 
Chamenei, und schließlich eine Seite gegen eine andere zu wählen. 
Mit ihren scheinheiligen Reden „für den Frieden“, für die „Vertei-
digung der Demokratie“, für das „Recht der Völker auf Selbstbe-
stimmung“ versuchen die Führungskräfte des Kapitals, uns zu täu-
schen und uns glauben zu machen, dass der Kapitalismus weniger 
kriegerisch und humaner sein könnte, dass es genügen würde, die 
„richtigen Vertreter“ zu wählen, „Druck auf die Herrschenden aus-
zuüben“, um den Weltfrieden und „gerechtere“ Beziehungen zwi-
schen den kapitalistischen Nationen herzustellen. All das läuft 
letztlich darauf hinaus, die Kriegsdynamik zu bestreiten, in die das 
gesamte kapitalistische System, alle Nationen und alle bürgerli-
chen Cliquen unaufhaltsam hineingezogen werden. 

All diese Bewegungen auf diese Weise als Fallen zu entlarven, 
kann überraschen und sogar Wut bei denjenigen hervorrufen, die 
angesichts des Ausmaßes der Massaker aufrichtig handeln wollen: 
„Dann kann man eurer Meinung nach nichts tun?“, „Ihr kritisiert, 
aber man muss doch etwas tun!“. 

Ja, man muss etwas tun, aber was? 

Um die Kriege zu beenden, muss der Kapitalismus gestürzt 
werden 

Die Arbeiterinnen und Arbeiter in allen Ländern müssen sich 
weigern, sich von nationalistischen Reden mitreißen zu lassen, sie 
müssen sich weigern, für die eine oder andere bürgerliche Seite 
Partei zu ergreifen, im Nahen Osten wie überall sonst. Sie müssen 
sich weigern, auf Reden hereinzufallen, die sie auffordern, ihre „So-
lidarität“ mit diesem oder jenem Volk zu bekunden, um sie besser 
gegen ein anderes „Volk“ indoktrinieren zu können. „Gequälte Pa-
lästinenser“, „bombardierte Iraner“, „terrorisierte Israelis“ – das 
sind alles Ausdrücke, die auf die Wahl einer Nation gegen eine an-
dere festlegen. In allen Kriegen, auf beiden Seiten der Grenzen, 
werben die Staaten immer wieder mit dem Glauben an einen 
Kampf zwischen Gut und Böse, zwischen Barbarei und Zivilisation. 
Das sind alles Lügen! Kriege sind immer eine Auseinander-
setzung zwischen konkurrierenden Nationen, zwischen 
rivalisierenden Bourgeoisien. Sie sind immer Konflikte, 
in denen die Ausgebeuteten zugunsten ihrer Ausbeuter 
sterben. 

„Iraner“, „Israelis“ oder „Palästinenser“ – unter all diesen Nati-
onalitäten befinden sich Ausbeuter und Ausgebeutete. Die Solida-
rität der Proletarier gilt daher nicht den „Völkern“, sie muss den 
Ausgebeuteten im Iran, in Israel oder Palästina gelten, genauso wie 
den Arbeitern in allen anderen Ländern der Welt. Wirkliche Soli-
darität mit den Opfern des Krieges kann man nicht dadurch errei-
chen, dass man für einen illusorischen Kapitalismus in Frieden de-
monstriert oder sich dafür entscheidet, eine sogenannte angegrif-
fene oder schwächere Seite gegen eine andere sogenannte angrei-
fende oder stärkere Seite zu unterstützen. Die einzige Solidarität 
besteht darin, alle kapitalistischen Staaten, alle Parteien, die dazu 
aufrufen, sich hinter diese oder jene Nationalflagge, diese oder jene 
kriegerische Sache zu stellen, anzuprangern! 

Diese Solidarität erfordert vor allem die Entwicklung unserer 
Kämpfe gegen das kapitalistische System, das für alle Kriege ver-
antwortlich ist, einen Kampf gegen die nationalen Bourgeoisien 
und ihre Staaten. 

Die Geschichte hat gezeigt, dass die einzige Kraft, die den kapi-
talistischen Krieg beenden kann, die ausgebeutete Klasse ist, das 
Proletariat, der direkte Feind der Bourgeoisie. Dies war der Fall, als 
die Arbeiter in Russland im Oktober 1917 den bürgerlichen Staat 
stürzten und die Arbeiter und Soldaten in Deutschland im Novem-
ber 1918 aufbegehrten: Diese großen Kampfbewegungen des Pro-
letariats zwangen die Regierungen, den Waffenstillstand zu unter-
zeichnen.  

Es war die Kraft des revolutionären Proletariats, die 
den Ersten Weltkrieg beendete! Den wirklichen und end-
gültigen Frieden überall muss die Arbeiterklasse er-
obern, indem sie den Kapitalismus weltweit stürzt. 

Dieser lange Weg liegt vor uns, und er führt heute über eine Aus-
weitung der Kämpfe gegen die immer härteren wirtschaftlichen 
Angriffe, die uns von einem in eine unüberwindbare Krise gestürz-
ten System zugemutet werden. Indem wir die Verschlechterung un-
serer Lebens- und Arbeitsbedingungen ablehnen, indem wir die 
ständigen Opfer im Namen der Wettbewerbsfähigkeit der nationa-
len Wirtschaft oder der Kriegsanstrengungen ablehnen, beginnen 
wir, uns gegen das Herz des Kapitalismus zu stellen: die Ausbeu-
tung des Menschen durch den Menschen. In diesen Kämpfen zie-
hen wir an einem Strang, entwickeln Solidarität, debattieren und 
werden uns unserer Stärke bewusst, wenn wir vereint und organi-
siert sind. 

Diesen langen Weg begann das Proletariat im „Sommer des 
Zorns“ in Großbritannien 2022, in der sozialen Bewegung gegen die 
Rentenreform in Frankreich Anfang 2023, in den Streiks im Ge-
sundheitswesen und in der Automobilindustrie in den USA 2024, 
in den seit Monaten andauernden Streiks und Demonstrationen, 
die in Belgien gerade jetzt fortgesetzt werden. Diese internationale 
Dynamik markiert die historische Rückkehr der Kampfbereitschaft 
der Arbeiter, die wachsende Weigerung, die ständige Verschlechte-
rung der Lebens- und Arbeitsbedingungen hinzunehmen, die Ten-
denz, sich als kämpfende Arbeiter branchen- und generationen-
übergreifend zu solidarisieren, ohne Rücksicht auf Nationalität, 
Herkunft und Religion. 

Man könnte den Revolutionären Folgendes vorwerfen: „Ange-
sichts des Krieges schlagt ihr vor, nichts zu tun, den Kampf gegen 
die Massaker, die vor unseren Augen stattfinden, auf den Sankt 
Nimmerleinstag zu verschieben!“ Heute haben die Kämpfe des Pro-
letariats in der Tat noch nicht die Kraft, sich direkt gegen den Krieg 
zu stellen, das ist eine Tatsache. Aber es gibt zwei mögliche Wege: 
Entweder wir beteiligen uns an den sogenannten „Friedensbewe-
gungen jetzt und sofort“ und lassen uns auf dem Gebiet des Kamp-
fes für einen „gerechteren“, „demokratischeren“ Kapitalismus ent-
waffnen – Ideologien, die zur allgemeinen Entwicklung des Impe-
rialismus beitragen, indem sie uns dazu bringen, die Nation, das 
Lager, die Clique zu unterstützen, die als „weniger schlimm“, „fort-
schrittlicher“ bezeichnet wird. Oder wir beteiligen uns geduldig 
durch Kämpfe auf unserem Klassenterrain am Wiederaufbau unse-
rer Solidarität und Identität, wir arbeiten an einer historischen Be-
wegung, die als einzige die Wurzel von Kriegen und Elend, von Na-
tionen und Ausbeutung zu Fall bringen kann: den Kapitalismus. 
Ja, dieser Kampf ist lang! Ja, er wird ein großes Ver-
trauen in die Zukunft erfordern, die Fähigkeit, der Angst 
und der Verzweiflung zu widerstehen, die uns die Bour-
geoisie in den Schädel treiben will. Aber er ist der einzig 
mögliche Weg! 

Um an dieser Bewegung teilzunehmen, müssen wir uns zusam-
menschließen, diskutieren, organisieren, Flugblätter schreiben 
und verbreiten, den wahren proletarischen Internationalismus und 
den revolutionären Kampf verteidigen. Gegen den Nationalismus, 
gegen die Kriege, in die uns unsere Ausbeuter hineinziehen wollen, 
sind die alten Losungen der Arbeiterbewegung, die Losungen des 
Kommunistischen Manifests von 1848, heute mehr denn je auf der 
Tagesordnung: 

„Proletarier haben kein Vaterland! 
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!“ 

 
Für die Entwicklung des Klassenkampfes  

des internationalen Proletariats! 
 

Internationale Kommunistische Strömung 
(24. Juni 2025) 
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